
Das ERP-Kundenmagazin der KUMAvision					            2/2007

Direkte  

Wege
Microsoft Dynamics NAV 5.0  
und die Office-Welt rücken  
noch näher zusammen

„Sie haben Ihr Ziel erreicht“
NAVIGON steuert mit  
Microsoft Dynamics NAV 5.0

Voll eingeschlagen 
Blitzschutzspezialist Leutron führt 
KUMAvision:electronics ein

Die ERP-Branchenlösungen für den Mittelstand von KUMAvision passen immer: Wir stimmen unsere Software exakt auf 
die Bedürfnisse Ihres Unternehmens ab. Und wenn Sie wachsen, wächst unsere Software einfach mit – dank der Funk-
tionsvielfalt von Microsoft Dynamics unbegrenzt, dank unserer Branchenkompetenz immer exakt passend. Paul wird 
noch viele neue Hosen kaufen müssen. Sie können einfach bei KUMAvision bleiben.

	 Sie wachsen	
: 	 wir machen es passend

KUMAvision AG	     		 Tel. 0800-5862876    
www.kumavision.info   	 dynamics@kumavision.de

Paul liebt seine Jeans. Vor zwei Monaten hat sie ihm auch noch gepasst. 

Jetzt wünscht er sich, sie könnte mitwachsen.
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Qualität zahlt sich aus

KUMAvision wurde zum dritten Mal in Folge in den Inner Circle der 

Microsoft Business Solution Partner aufgenommen. Außerdem ist das  

Unternehmen erneut Mitglied im President‘s-Club. Diese höchsten Aus-

zeichnungen erhalten nur die weltweit erfolgreichsten Partner des Softwarekonzerns. 

KUMAvision gehört zu den weltweit besten  
Microsoft Business Solution Partnern

Der Inner Circle bleibt Vertriebspart-
nern vorbehalten, die eine über-

durchschnittliche Kundenzufriedenheit 
erreichen, Technologie und Lösungen 
aktiv und konstant weiterentwickeln 
sowie ein beeindruckendes Verkaufser-
gebnis vorweisen. Im Jahr 2007 verlieh 
Microsoft den Inner Circle Award welt-
weit nur an rund 60 Unternehmen von 
insgesamt über 6 000 Partnern weltweit. 
Dass KUMAvision die Auszeichnung 
bereits zum dritten Mal in Folge erhielt, 
ist ein Zeichen von kontinuierlicher, ser-
viceorientierter Unternehmenspolitik. 

„Dies unterstreicht, dass wir Jahr für 
Jahr hervorragende Arbeit leisten“, kom-
mentiert KUMAvision-Vorstand Markus 
Schrade. Mit der Mitgliedschaft im 
President‘s-Club zeichnet Microsoft seine 
erfolgreichsten Business Solution Partner 
aus. Unternehmen, die mit den Wirt-
schaftslösungen des Redmonder Kon-
zerns weltweit zu den umsatzstärksten 
gehören, werden in den Club berufen.

Kunden im Zentrum
„Für uns sind diese erneuten Auszeich-
nungen Ansporn, auch in Zukunft unse-

re Kunden durch Qualität und Zuverläs-
sigkeit zu überzeugen“, kündigt Schrade 
an. Er sieht die Basis für den anhalten-
den Erfolg darin, dass sich KUMAvision 
konsequent an den Kundenbedürfnissen 
orientiert. Kundengerechte Lösungen 
seien aber nur mit Mitarbeitern möglich, 
die den Arbeitsablauf und die speziellen 
Bedürfnisse in den einzelnen Branchen 
genau kennen. Für Schrade ist deshalb 
klar: „Die erneute Aufnahme in den  
Inner Circle ist in erster Linie eine Aus-
zeichnung für unsere kompetenten und 
engagierten Mitarbeiter.“

Editorial
Liebe Leserinnen, liebe Leser,

„Hebt man den Blick, so sieht man keine Grenzen“, lautet eine Weisheit aus 
Japan. Mit Microsoft Dynamics NAV 5.0 erhebt sich die klassische ERP-
Software und überschreitet Barrieren, die in vielen Unternehmen bislang 
organische Abläufe behinderten. Mit der neuen Version ist der Informations-
fluss nicht mehr nur auf die Nutzer beschränkt, die direkt am ERP-System 
arbeiten. Über Office, Sharepoint und Outlook stehen wichtige Daten jeder-
zeit und überall dort zur Verfügung, wo sie gebraucht werden. Kunden von 
KUMAvision können schon heute von diesen Vorteilen profitieren: Als einer 
der ersten Microsoft-Partner in Deutschland heben wir unsere Branchenlö-
sungen auf die neue Version an.

Lesen Sie in einigen unserer Praxisberichte von Unternehmen, die bereits auf 
Microsoft Dynamics NAV 5.0 und KUMAvision setzen. Ihre Erfahrungen zei-
gen: Der Umstieg eröffnet neue Welten. Werden auch Sie ein Teil davon!

Wir wünschen Ihnen angeregtes Lesen.

Markus Schrade		  Markus Leuter
(Vorstand KUMAvision AG)		  (Vorstand KUMAvision AG)
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Mit den bereits erreichten 
Kompetenzen „Microsoft 

Business Solutions“ und „Indepen-
dent Software Vendor (ISV)“ kann 
KUMAvision nun vier der begehrten 
Zertifikate vorweisen. Sämtliche 
Microsoft-Kompetenzen sind an 
strenge Qualitätsmaßstäbe ge-
knüpft. So musste KUMAvision ent-
sprechend geschulte und geprüfte 

Mitarbeiter vorweisen und das the-
menspezifische Know-how anhand 
von realisierten Referenzprojekten 
belegen. Als offizieller Microsoft- 
Partner für „Data Management 
Solutions“ hat KUMAvision seine 
Kompetenz im Bereich von Daten-
bankanwendungen und Business 
Intelligence-Lösungen auf der Ba-
sis von MS SQL-Servern unter Be-
weis gestellt. Dies wurde jetzt von 
Microsoft offiziell bestätigt. Das 
gleiche gilt für „Business Process 
& Integration Solutions“. Software-

N e w s

Lösungen aus dieser Kategorie un-
terstützen Unternehmen, indem sie 
viele Geschäftsprozesse automatisie-
ren. Außerdem ermöglichen sie den 
Zugriff auf verschiedenste Anwen-
dungen über eine einzige Plattform. 
Basis für diese Lösungen ist typi-
scherweise der Microsoft BizTalk 
Server. Microsoft-Partner erhalten 
die Bestätigung ihrer Fachkompe-
tenz nur für ein Jahr. Anschließend 
müssen sie ihre Fähigkeiten erneut 
anhand von Referenzprojekten und 
geschulten Mitarbeitern nachweisen.

Kompetenzen
					     	 erweitert
KUMAvision hat die Microsoft-Kompetenzen für zwei weitere Lösungsbereiche erworben. Die Zertifizie-

rung für die Bereiche „Data Management Solutions“ und „Business Process & Integration Solution“ ist 

abgeschlossen.
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Direkte   
	    Wege 

KUMAlive sprach mit Dirk Kleiner, Ralf Riethmüller, Michael Berroth (v. li.)

Microsoft geht mit seiner Business-Lösung Dynamics NAV in die fünfte Generation. Die Version 5.0 

ist seit kurzer Zeit verfügbar. Im Zentrum stand bei diesem Release eine bessere Integration in die 

Microsoft-Umgebung und eine noch einfachere Handhabung für die Anwender. KUMAvision hat die 

Branchenlösungen KUMAvision:project und KUMAvision:factory bereits angepasst – in den nächsten 

Monaten folgen alle weiteren.

T i t e l t h e m a

Mit ERP-Software alleine ist es heute 
sehr schwer, neue Kunden zu ge-

winnen“, sagt Michael Berroth, Partner 
Technology Specialist bei Microsoft 
Deutschland. Für den Experten ist klar, 
dass Businesslösungen sich nicht mehr 
darauf beschränken können, Finanzen, 
Personal und Waren zu verwalten. Die 
Barrieren zu Office-Anwendungen, 
Intranet und verschiedenen Geräteplatt-
formen müssten verschwinden. Mit 
Dynamics NAV 5.0 legt Microsoft den 
Grundstein für diese grenzenlose Soft-
warezukunft. Insbesondere zu Office 
mit Excel, Word  und Outlook sowie 
den Intranet-Portalen Sharepoint Portal 
Server und Windows Sharepoint Ser-
vices stehen jetzt die Türen offen.

Barrieren verschwinden
„Für den Nutzer bedeutet dies ein hohes 
Maß an Flexibilität“, meint Berroth. 
„Er hat das ERP als Grundlage, kann 
daraus Dokumente direkt in Word oder 
Excel weiterverarbeiten und über Share-
point anderen zugänglich machen“, 
beschreibt er einige Vorteile der neuen 
Version. Auch den jetzt eingeläuteten 
Umstieg auf Microsoft SQL-Server als 
Datenbank bewertet Berroth positiv. 

„Damit sind Analysen, Reporting-Syste-
me und Performance-Indikatoren mög-
lich, die unabhängig vom Programm 
oder Gerät arbeiten, das darauf zu-
greift.“ Auswertungen, die bislang nur 
im ERP-System zur Verfügung standen, 
könnten jetzt ohne Weiteres im Intra-
net veröffentlicht oder per Internet von 
jedem beliebigen Ort abgefragt werden. 
„Ist beispielsweise ein Techniker auf 
einer Baustelle, kann er mit seinem 
Handy, MDA oder PDA per Internet 
den aktuellen Zeit- oder Kostenplan 
des Projekts abfragen“, veranschaulicht 
Berroth.

Know-how gesammelt
KUMAvision baute schon früh ein Com-
petence Center für innovative Themen 
und Technologien auf, um die Nutzung 
von Navision für Anwender noch weiter 
zu optimieren. So hat KUMAvision be-
reits etliche Portallösungen und Share-
point-Projekte für Kunden realisiert, 
in die die Business-Software integriert 
ist. „Dabei haben wir Know-how an-
gesammelt, von dem unsere Kunden 
beim Umstieg auf Dynamics NAV 5.0 
enorm profitieren“, so Ralf Riethmüller, 
Leiter des Competence Centers. „Auch 

bei Dynamics-Installationen haben wir 
früher schon direkte Verbindungen zur 
Office- oder Portalumgebung geschaf-
fen. Wir können jetzt aber viel flexibler 
auf Kundenwünsche eingehen, weil die 
aufwändige Schnittstellenprogrammie-
rung wegfällt.“

Entwicklung mit Vorsprung
Bei der Anhebung ihrer Branchenlö-
sungen auf Dynamics NAV 5.0 konnte 
KUMAvision auf frühe Informationen 
von Microsoft zählen. Als eines von 
nur 50 Unternehmen weltweit ge-
hört KUMAvision zum Beta-Access 
Programm von Dynamics NAV 5.0. 
Auch zu einem eigens von Microsoft 
angesetzten Training in Kopenhagen 
waren die Experten aus Markdorf 
eingeladen. Schon heute ist die für 
Projektdienstleister konzipierte Bran-
chenlösung KUMAvision:project in 
der aktuellen Version erhältlich. „Wir 
haben zunächst mit einer Branchenlö-
sung angefangen, um die gesammelten 
Erfahrungen nun auch in die Umstel-
lung der anderen Branchenlösungen 
einfließen zu lassen“, berichtet Dirk 
Kleiner, Leiter Produktmanagement bei 
der KUMAvision. „Mit unserer Bran-

chenlösung KUMAvision:factory für 
Fertigungsbetriebe befinden wir uns 
ebenfalls bereits in der Piloteinführung 
bei mehreren Kunden.“

Umstieg lohnt sich
Für welche Navision-Anwender der 
Umstieg auf Version 5.0 schon jetzt 
sinnvoll ist, hängt laut Michael Berroth 
von mehreren Faktoren ab. „Bei stan-
dardnahen Installationen lohnt es sich, 
am Ball zu bleiben“, rät der Microsoft-
Experte. Bei aufwändigen Anpassungen 
müsse das Unternehmen die Vorteile 
abwägen: „Insbesondere für Unterneh-
men mit einem großen Außendienst oder 
mehreren Vertriebsbüros sind die neuen 
Funktionen hochinteressant. “Insgesamt 
bietet Microsoft Dynamics NAV 5.0 aber 
Vorteile, auf die kein Unternehmen auf 
Dauer verzichten sollte. Die Integration 
in die Microsoft-Umgebung und die wei-
terentwickelte Handhabung steigern die 
Effizienz und reduzieren Kosten. „Im 
Mittelpunkt steht in Zukunft, dass der 
Nutzer seine Prozesse in einer Umge-
bung abwickeln und alle notwendigen 
Informationen direkt abrufen kann, 
ohne mehrere Produkte geöffnet zu ha-
ben“, erklärt Michael Berroth.

Personalisiertes ERP
Ein weiterer entscheidender Schritt 
in der Entwicklung von Microsoft 
Dynamics NAV wird deshalb der Wech-
sel auf eine rollenbasierte Anordnung 
sein. Ab der bereits für Ende 2008 ange-
kündigten Version 5.1 muss der Nutzer 
sich nicht mehr die Funktionen, Analy-
sen und Auswertungen selbst zusam-
mensuchen, die er für seine Arbeitsab-
läufe benötigt. Die Software stellt ihm 
automatisch ein Paket mit allen notwen-
digen Informationen zusammen, die 
er für seine Aufgaben braucht. „Damit 
machen wir die Nutzung von Microsoft 
Dynamics NAV noch einfacher und ef-
fizienter“, erklärt Michael Berroth den 
Paradigmenwechsel in der Software-
bedienung. „Für KUMAvision bedeutet 
das, dass wir zunächst eruieren müs-
sen, welche Informationen in der jewei-
ligen Position benötigt werden“, erklärt 
Dirk Kleiner. „Wir setzen uns mit den 
jeweiligen Fachleuten zusammen und 
entwickeln eine standardisierte Ober-
fläche für deren Rolle.“ Die Flexibilität 
müsse darunter aber nicht leiden. Bei 
der Installation sorge KUMAvision bei 
Bedarf für eine individuelle Anpassung. 
„Wie bei den Branchenlösungen ist es 

aber für jedes Unternehmen hilfreich, 
wenn wir schon ein erprobtes Zusam-
menspiel von Funktionen und Rollen 
als Standard mitbringen.“

Sicher in die Zukunft
Schon mit der Version 5.0 ist Dynamics 
NAV nicht nur hinsichtlich Aussehens 
und Bedienung, sondern auch technisch 
in die Microsoft-Produktfamilie hinein-
gewachsen. Ob Office XML, SQL-Daten-
bank oder Sharepoint: „Es ist logisch, 
dass unsere ERP-Systeme in dieser 
Umgebung funktionieren sollen“, meint 
Michael Berroth. Dass sich die Business-
lösungen von Microsoft wie GP, AX oder 
NAV von Release zu Release technisch 
annähern, hat für Berroth nur Vorteile: 
„Bei der Entwicklung profitieren die 
Lösungen voneinander und bringen sich 
gegenseitig voran.“ Wie fest Microsoft 
zum Fortbestand der Dynamics-Pro-
duktfamilie steht, zeigt sich daran, dass 
bereits eine Entwicklungsplanung bis 
über das Jahr 2013 hinaus existiert. In 
der schnelllebigen Softwarebranche 
sind solche langfristigen Planungs-
zyklen sehr ungewöhnlich. Dies bringt 
eine Zukunftssicherheit, die kein ande-
rer Anbieter weltweit garantiert.

Microsoft Dynamics NAV 5.0 und die 
Office-Welt rücken noch näher zusammen

 „

T i t e l t h e m a
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ERP-Systeme steuern heute nicht 
mehr nur die Prozesse innerhalb 

eines Unternehmens. Sie wickeln auch 
Kontakte zu Kunden, Lieferanten, Logis-
tik-Dienstleistern und internationalen 
Unternehmensstandorten ab. Deshalb 
steigt die Notwendigkeit, den Datenfluss 
zwischen verschiedenen Systemen zu 
gewährleisten. Das KUMAvision EDX-
Framework gibt auf diese Herausfor-
derungen die passende Antwort: Die 
Software ist ein innovatives, modular 
aufgebautes Baukastensystem, das 
auf der bewährten Systemtechnik von 
Microsoft Dynamics NAV basiert. Das 
EDX-Framework bietet höchste Flexibili-
tät beim Datenaustausch mit beliebigen 
Zielsystemen und Datenformaten. Die 
Übertragung kann zwischen mehreren 
Mandanten einer NAV-Datenbank er-
folgen, ebenso wie zwischen mehreren 
unterschiedlichen NAV-Datenbanken. 
Aber auch der Transfer zwischen einer 
NAV-Datenbank und beliebigen Dritt-
systemen wie beispielsweise SAP ist 
möglich.

Modularer Aufbau
Durch seinen modularen Aufbau wird 
das KUMAvision EDX-Framework den 
vielfältigen Anforderungen beim Daten-
austausch gerecht. Es setzt sich aus 
zwei Hauptbestandteilen zusammen: 
Kernmodul und Funktionsbibliotheken. 
Das Kernmodul kontrolliert den Daten-
austauschprozess. Die Funktionsbiblio-
theken beinhalten die Formate, die für 
den jeweiligen Einsatzzweck erforder-

lich sind. So regelt beispielsweise das 
Master Data Management-Modul (MDM) 
die zentrale Verteilung aller gewünsch-
ten Stammdaten. Das Belegfluss-Modul 
wiederum berücksichtigt individuell ver-
einbarte Spezifikationen bei der Daten-
struktur. So lassen sich nicht nur 
Stammdaten und Stücklisten zwischen 
zwei Systemen austauschen. Auch Be-
lege wie Rechnungen und Lieferscheine 
können automatisch die Systemgrenzen 
passieren. Das modulare System ermög-
licht sogar, Belegsystem und Finanz-
buchhaltung entsprechend den Bran-
chenstandards zu gestalten und zu 
transferieren. 

Einfache Pflege
Gegenüber speziell programmierten 

Eine Software, die  

	 verbindet  
Wenn Datensätze von einem in ein anderes System transferiert werden, sind Schwierigkeiten an 

der Tagesordnung: Schnittstellen und Dateiformate verursachen unnötig Arbeitsaufwand und 

Kosten. Mit EDX-Framework hat KUMAvision ein universelles Werkzeug entwickelt, das einen 

schnellen und zuverlässigen Datenaustausch zwischen verschiedenen Systemen ermöglicht.

KUMAvision EDX-Framework

Schnittstellen bietet das EDX-Frame-
work entscheidende Vorteile. Das 
Kernmodul stellt die Grundfunkti-
onen für jedes mögliche Einsatzgebiet 
zur Verfügung. So ist bei zusätzlich 
benötigten Schnittstellen kein erneu-
ter Programmieraufwand nötig. Die 
Funktionsbibliotheken können je 
nach Bedarf projektspezifisch erwei-
tert werden. Das EDX-Framework 
baut auf bewährter Technik von 
Microsoft auf. Die Einrichtung und 
Steuerung erfolgt direkt in Dynamics 
NAV. Daher ist die Administration 
sehr einfach. Die Einbindung und 
Verwaltung des Tools kann mit wenig 
Aufwand erlernt werden. Der Return 
on Invest stellt sich so innerhalb 
kürzester Zeit ein.

Vorteile des EDX-Framework

1.	 Vereinfachter Datenaustausch mit Geschäftspartnern erhöht 
die Wettbewerbsfähigkeit

2.	 Geringere Kosten beim Datentransfer

3.	 Wegfall der Mehrfacherfassung von Daten

4.	 Einheitliche Datenbasis verbessert die Zusammenarbeit

5.	 Beliebige Datenaustausch-Szenarien sind möglich

6.	 Modularer Aufbau ermöglicht passgenauen Einsatz und bei 
Bedarf nachträgliche Erweiterung 

7.	 Einfache Bedienung und Verwaltung

Microsoft Dynamics NAV 5.0 eröffnet die Möglichkeit, Daten aus dem ERP-System direkt in Microsoft 

Office zu verarbeiten. So können Unternehmensdaten analysiert, aufbereitet und in einem Portal den 

Mitarbeitern zur Verfügung gestellt werden. Dieses Beispiel veranschaulicht, wie einfach aktuelle Infor-

mationen aus dem ERP-System einem bestimmten Personenkreis zugänglich gemacht werden können. 

Sobald die Berichte einmal in der Portalumgebung eingerichtet sind, entfällt das manuelle Abrufen.

		  Informationsfluss 

ohne Barrieren  

T i t e l t h e m a N e w s

1.	Unternehmensdaten in Microsoft Dynamics NAV 5.0 wie zum 	
	 Beispiel Artikelumsätze werden mit dem integrierten Modul 	
	 Business Analytics entsprechend den Anforderungen aufbe- 
	 reitet und in der SQL-Datenbank abgelegt. So stehen sie für  
	 die Office-Programme zur Verfügung.

3.	Die Excel-Datei wird in der Sharepoint-Dokumenten-Bibliothek 	
	 abgespeichert und als Excel Service 	veröffentlicht. So ist die 	
	 Datei auch über einen 	Internet Explorer abrufbar, ohne dass 	
	 Excel installiert sein muss.

2.	Über die Verbindung zur Datenbank können die Daten in Excel 	
	 permanent abgerufen werden. Mit den komfortablen Funktio-	
	 nen, 	die Excel 2007 bietet (zum Beispiel bedingte Formatie-	
	 rung), lassen 	sich die Daten noch übersichtlicher und grafisch 	
	 ansprechender darstellen.

4.	Durch die Einbindung in ein Sharepoint-Portal erhält jeder 	
	 Mitarbeiter, der Zugang hat, einen schnellen Überblick
	 über aktuelle 	Unternehmenszahlen. Als sog. Webpart       	
	 können die Werte auch 	sehr übersichtlich zum Beispiel 	
	 in Form von Key Performance Indicators 	(KPI) angezeigt 	
	 werden (rechts).
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P r o j e k t b e r i c h t

Ich bin überzeugt von Dynamics NAV 
5.0“, sagt Georg Leimeister, der bei 

Navigon das Einführungsprojekt leitet. 
Er hat sich mit den Verantwortlichen 
bei Navigon von KUMAvision die Vor-
züge der aktuellsten Version aufzeigen 
lassen. Die Entscheidung fiel schnell: 
Nicht nur die bessere Integration in 
die Microsoft-Umgebung war überzeu-
gend. Auch die positiven Erfahrungen 
mit der Software bei einem Toch-
terunternehmen in den USA waren 
ausschlaggebend: „Das bringt enorme 
Arbeitserleichterungen mit sich“, meint 
Leimeister.

Systematischer Ansatz
Doch bis das Update in Angriff ge-
nommen werden konnte, standen 
KUMAvision und Navigon vor einer 
großen Herausforderung. Bereits im 
Jahr 2001 hat der Navigationsspezia-
list Microsoft Dynamics NAV einge-
führt und zuletzt in der Version 3.7 
betrieben. Weil das Unternehmen seit 
einigen Jahren ein enormes Wachstum 

verzeichnet, war die Pflege der ERP-
Umgebung etwas ins Hintertreffen 
geraten. Als 2006 KUMAvision damit 
beauftragt wurde, die IT auf den neu-
esten Stand zu bringen, musste des-
halb zunächst eine Bestandsaufnahme 
gemacht werden: „In der ersten Zeit 
haben wir aufgeräumt“, erinnert sich 
Leimeister. Wie KUMAvision dabei 
vorging, ließ für ihn keine Wünsche 
offen: „Es hat mich beeindruckt, wie 
systematisch die einzelnen Aufgaben 
angegangen wurden.“

Komplexes Konstrukt
Dabei zeigte sich, dass sich über die 
Jahre die ERP-Umgebung in ein kom-
plexes Konstrukt mit zahlreichen 
Schnittstellen verwandelt hatte. Dies 
liegt vor allem an den Prozessen bei 
Navigon. Bei dem 1991 gegründeten 
Unternehmen mit Sitz in Hamburg 
entstehen sowohl Software als auch ei-
gene Hardware für mobile Navigations-
lösungen, Fahrerassistenz- und Flot-
tenmanagementlösungen. Die Schritte, 
die daraus ein verkaufsfertiges Produkt 
machen, finden außer Haus statt: Ein 
Dienstleister konfektioniert Hardware, 
Software und Zubehör zu einem so ge-

Mit modernsten Softwarelösungen auf GPS-Basis ermöglicht die Navigon AG sichere Mobilität durch per-

fekte Orientierung. Bei der internen IT lässt sich das expandierende Erfolgsunternehmen von KUMAvision 

leiten. Derzeit stellt der führende Hersteller von Navigationssystemen seine Unternehmenssoftware auf 

Microsoft Dynamics NAV 5.0 um.

P r o j e k t b e r i c h t

nannten Bundle. Die komplette Logis-
tik und Lagerverwaltung findet somit 
nicht bei Navigon selbst statt. 

Zahlreiche Schnittstellen
Für das Enterprise Resource Plan-
ning bedeutet dies: Über zahlreiche 
Schnittstellen werden Lager, Auftrags-
abwicklung, Einkauf und Online-Shop 
gesteuert. Hinzu kommen Standorte  
in Europa und den USA, die ebenfalls an 
die Zentrale angebunden sind. „Diese 
komplexe Struktur war auch ein Grund, 
warum wir so lange mit einem Update 
gewartet haben“, erklärt Georg Lei-
meister. Über die Jahre waren zahl-
reiche individuelle Programmierungen 
zur ERP-Software hinzugekommen, 
die zwar einzelne Aufgaben bewäl-
tigten, aber das System insgesamt im-
mer weiter vom Standard entfernten.

Betriebliche Abläufe analysiert
Um die Prozesse bei Navigon zu er-
fassen und im neuen System abzubil-
den, investierte das Projektteam von 
KUMAvision viel Zeit. „Die haben 
sich über mehrere Wochen unser 
Unternehmen angeschaut und die 
betrieblichen Abläufe analysiert“, 

erzählt Leimeister. „KUMAvision hat 
sich auch direkt mit unserem Logis-
tik-Dienstleister zusammengesetzt, 
um die Prozesse optimal abzustim-
men.“ Deshalb hatte er auch keiner-
lei Bedenken, als im Juli 2007 der 
Startschuss zum Update fiel. „Es läuft 
wirklich klasse“, berichtet er. „Es 
gab keinerlei Schwierigkeiten – wir 
haben systematisch Punkt für Punkt 
abgearbeitet.“ Sogar die Migration der 
Altdaten in das neue System funkti-
oniert in Tests trotz des großen Ver-
sionssprungs ohne Schwierigkeiten: 
„Wir haben probehalber alte Daten-
sätze ins neue System transportiert 
und alles ist perfekt gelaufen“, sagt 
Leimeister.

Leichter zu handhaben
Navigon wird künftig nahezu alle 
Prozesse über Microsoft Dynamics 
NAV abwickeln. Ob Finanzbuchhal-
tung, Lohn- und Gehaltsabrechnung, 
Reisekosten, Lagerwirtschaft, Einkauf 
oder Auftragsabwicklung: Alles ist 
in das System integriert. Damit beim 
Echtstart im Dezember 2007 nichts 
dem Zufall überlassen bleibt, prü-
fen Navigon und KUMAvision jede 
Funktion auf Herz und Nieren. Dabei 
zeigen sich schon jetzt die Vorteile, 
die auf die Mitarbeiter warten. „Ob 
Auftragsabwicklung oder Einkauf: 
Vieles ist leichter zu handhaben und 
alle profitieren“, ist Leimeister über-
zeugt. Manche Probleme, die es in der 
alten ERP-Umgebung gab, werden gar 
völlig verschwinden. 

Regelmäßige Updates
Auch die Schnittstellen zu Dienstleis-
tern und Lieferanten funktionieren 
im neuen System besser als je zuvor: 
„Jetzt ist alles aus einem Guss“, freut 
sich Leimeister. Damit das System so 
übersichtlich bleibt, hat man bei Navi-
gon entschieden, so wenig individuelle 
Programmierungen wie möglich an-
fertigen zu lassen. So sind spätere Up-
dates ohne großen Aufwand möglich. 
Von dieser Option will Navigon regel-
mäßig Gebrauch machen: „Wir wollen 
jetzt am Ball bleiben“, sagt Leimeister.

Geringer Schulungsaufwand
Neben der technischen Seite des Up-
dates kümmert sich das Projektteam 
von KUMAvision auch um die Schu-
lung der Mitarbeiter. Sie werden mit 
den neuen Funktionen und Masken 
von Microsoft Dynamics NAV 5.0 ver-
traut gemacht. Der Aufwand hält sich 
dabei jedoch in Grenzen. „Ein paar 
Sachen muss man schon erklären“, so 
Leimeister. „Aber wer die Grundfunk-
tionen von NAV verstanden hat, findet 
sich schnell zurecht.“ Die Ähnlichkeit 
von Oberfläche und Bedienung zu den 
bekannten Microsoft Office-Anwen-
dungen vereinfache den Zugang zum 
neuen ERP-System zusätzlich.

Gewaltige Vorteile
Von den Möglichkeiten, die Microsoft 
Dynamics NAV 5.0 bietet, ist Georg 
Leimeister begeistert. Insbesondere 
die direkte Einbindung der Microsoft-
Umgebung ist für ihn eine große 
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Eingesetzte Lösung
Microsoft Dynamics NAV 5.0

Benutzer
100 Benutzer

Besonderheiten
Dienstleister für Konfektionierung  
und Lagerverwaltung ist über  
Schnittstellen angebunden

„Sie haben Ihr 

      Ziel erreicht	
Navigon steuert mit  
Microsoft Dynamics NAV 5.0  
in Richtung Erfolg

“	

Erleichterung im Arbeitsalltag: „Wir 
können zum Beispiel Daten aus dem 
ERP-System direkt in Excel übertra-
gen und dort weiter verarbeiten.“ Dies 
erleichtere viele Prozesse enorm. „Wir 
bereiten so unsere Daten ohne großen 
Aufwand für Wirtschaftsprüfer, Steuer-
berater oder Kunden auf.“ 

Vorfreude
Auch die Möglichkeit, Listen aus 
Dynamics NAV direkt per E-Mail ver-
schicken zu können, überzeugt Lei-
meister: „Das sind gewaltige Vorteile.“ 
Sobald das Weihnachtsgeschäft bei 
Navigon abgewickelt ist, soll die Um-
stellung auf das neue System noch in 
diesem Jahr erfolgen. Von Nervosität 
ist bei Georg Leimeister nach den po-
sitiven Erfahrungen mit dem Projekt-
team von KUMAvision keine Spur: „Ich 
freue mich auf den Echtstart.“

Bei NAVIGON entstehen mobile Navigations-, Fahrerassistenz- und Flottenmanagementlösungen.
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Voll eingeschlagen

Egal ob Telekommunikation, Ma-
schinensteuerung oder EDV-An-

lagen: Hoch entwickelte Elektronik 
bestimmt den Alltag. Ihre Empfind-
lichkeit gegen Überspannung ent-
wickelt sich damit immer mehr zur 
Achillesferse für das Wirtschaftsle-
ben. Bei einem Blitzeinschlag wird 
der Schaden an Geräten und Technik 
meist sogar noch durch Einbußen aus 
den nachfolgenden Produktionsaus-
fällen übertroffen. 

Schutz vor Überspannung
Das Echterdinger Unternehmen 
Leutron bietet Schutz vor Überspan-
nungsschäden. Geschäftsführer Jörg 
Jelen hat den Betrieb vor sieben 
Jahren per Management-Buyout in 
die Eigenständigkeit geführt. Seither 
wächst Leutron und verkauft seine 
in eigener Fertigung produzierten 
Schutzeinrichtungen in die ganze 
Welt. Stützpunkte sind dabei Tochter-
unternehmen in Österreich und der 
Schweiz, ein Vertriebsbüro in Ham-
burg und zahlreiche Vertriebspartner 
in Europa und Asien.

IT muss Schritt halten
Das alte ERP-System bei Leutron 
konnte mit dem Wachstum des 
Unternehmens nicht Schritt halten: 

„Es gab viele Anpassungsprobleme 
– da musste etwas passieren“, erin-
nert sich Jörg Jelen. Schnell stellte 
sich für ihn heraus, dass eine Lösung 
auf Basis von Microsoft Dynamics 
NAV ideal für sein Unternehmen ist. 
Ihn überzeugte dabei vor allem die 
Internationalität und Ausbaufähig-
keit des Systems. Auf KUMAvision 
kam er durch die Empfehlung von 
Partnerunternehmen. Die guten Refe-
renzen gaben den Ausschlag für die 
Wahl: „Wir haben hier schließlich 
sehr umfangreiche Anforderungen“, 
so Jelen. 

Fertigung am Standort
Leutron produziert sowohl in kom-
plett eigener Fertigung als auch 
mit verlängerter Werkbank, sowohl 
Serienfertigung als auch kunden-
spezifische Produktion. Auch Logis-
tik, Lagerwirtschaft, Marketing 
und Vertrieb steuert das Unterneh-
men von seinem Standort in Lein-
felden-Echterdingen. Alle diese 
Aufgaben wickelt Leutron jetzt mit 
KUMAvision:electronics ab. Das spe-
ziell für die Elektronik-Branche ent-
wickelte System sorgt dafür, dass der 
sensible, mehrstufige Produktions-
prozess nicht durch Engpässe unter-
brochen wird. Die ausgeklügelte Soft-

Gewitter werden häufiger und heftiger. Gleichzeitig steigt der 

Einsatz sensibler Elektronik in fast allen wirtschaftlichen Be-

reichen. Entsprechend hoch ist das Bedürfnis nach einem 

Schutz vor Überspannungsschäden durch Blitzeinschläge. 

Die Trennfunkenstrecken von Leutron sind deshalb auf 

der ganzen Welt gefragt. Mit KUMAvision:electronics hat 

sich das rasch wachsende Unternehmen für die Zukunft 

gerüstet.
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Eingesetzte Lösung:
KUMAvision:electronics

Benutzer:
10 User

Besonderheiten:
Prüfverfahren und Dokumentation 
für sicherheitskritische Bauteile 
musste abgebildet werden

ware stimmt Einkauf, Lagerhaltung 
und Produktionsplanung perfekt auf-
einander ab.

Alle Daten im Blick
Besonders begeistert ist Jelen vom 
integrierten Marketingcockpit: 
„Da haben wir alle Daten über 
einen Kunden auf einen Blick.“ Der 
Außendienst könne ohne Zeitverlust 
benötigte Informationen abfragen 
und nach Kundenbesuchen Berichte 
hinterlegen. „Das spart viel Zeit“, so 
Jelen. Auch die Tatsache, dass die 
Tochterunternehmen und Vertriebs-
büros direkt im gleichen System 
arbeiten könnten, steigere die Effizi-
enz enorm. KUMAvision:electronics 
kann auch für internationale Projekte 

eingesetzt werden, in denen länder-
spezifische Gesetze und Steuersätze 
eingehalten werden müssen. „Für 
ein Unternehmen mit Standorten in 
verschiedenen Ländern ist das ein 
großer Vorteil“, berichtet Jörg Jelen.

Individuelle Anpassung
Weil von den Leutron-Produkten die 
Sicherheit von Unternehmen abhängt, 
darf bei der Produktion nichts schief-
gehen. Deshalb arbeiten die Echterdin-
ger mit ständigen Prüfverfahren und 
einer sauberen Dokumentation. Diese 
Abläufe mussten akribisch genau in 
KUMAvision:electronics übernom-
men werden. Die Professionalität von 
KUMAvision beeindruckte Jelen: „Wir 
haben zunächst gemeinsam analy-
siert, welche zusätzlichen Funktionen 
notwendig sind. Anschließend hat 
das Projektteam sie zuverlässig umge-
setzt.“ Dabei drückten die Spezialisten 
von KUMAvision aufs Tempo. Nach 
den ersten Workshops im März 2006 
stellten sie einen Echtstart für Septem-
ber 2006 in Aussicht. „Ich dachte, der 
Zeitplan wäre zu optimistisch – aber 
es hat dann doch perfekt gepasst“, lobt 
Jelen das Zeitmanagement.

Ein Jahr Erfahrung
Seit einem Jahr läuft KUMAvision:
elec-tronics bei Leutron im Echtbe-
trieb. „Es läuft alles rund und wir 
haben auch schnell genügend Routine 
für die Bedienung entwickelt“, zeigt 
sich Jelen zufrieden. Das dynamische 
Wachstum seines Unternehmens ist 
für ihn auch dank der neuen IT eine 
reizvolle Aufgabe: „Natürlich wach-
sen die Anforderungen an Planung 
und Finanzen. Aber jetzt haben wir 
ein System, das für uns die richtige 
Lösung ist: Es kann mit uns mit-
wachsen.“
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Blitzschutzspezialist Leutron setzt auf KUMAvision:electronics

Jörg Jelen,  
Geschäftsführer bei Leutron

„Mit KUMAvision:electronics haben wir ein System, das für uns die
richtige Lösung ist: Es kann mit uns mitwachsen.“

Jörg Jelen,  
Geschäftsführer bei Leutron
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Ingenieure, Betriebswirte, technische 
Zeichner und Statiker bei Kunden und 
Projekten auf der ganzen Welt unter-
wegs. Die globale Ausrichtung des dyna-
mischen Unternehmens brachte für die 
innerbetriebliche Organisation und die 
Kontrolle der immer komplexeren Pro-
jekte einige Schwierigkeiten mit sich.

Komplette ERP-Lösung
„Wir haben mit eigenen Entwicklungen 
auf Basis von Microsoft Excel und Access 
das Unternehmen gesteuert“, beschreiben 
die beiden geschäftsführenden Gesell-
schafter Dr. Frank Schmelz und Dirk 
Schmelz die Situation auf den Unterneh-
mensrechnern. Diese Lösung war jedoch 
lediglich für eine Handvoll Mitarbeiter 
ausgelegt. Mit dem dynamischen Wachs-
tum von RAM Engineering – mittlerweile 
hat das Unternehmen rund 150 Mitarbei-
ter – konnte sie nicht Schritt halten. Auch 
lief die Übertragung der Daten zwischen 

den einzelnen Anwendungen nie ganz 
fehlerfrei ab. „Die Größe des Unterneh-
mens erforderte es, und unser Anspruch 
an uns selbst machte es unumgänglich“, 
beschreibt Schmelz die Motivation der 
Geschäftsleitung, eine umfassende ERP-
Lösung einzuführen.

Aufs Tempo gedrückt
Als echter Profi im Projektmanagement 
wollte Dr. Frank Schmelz nichts dem 
Zufall überlassen: Er stellte eine Liste 
mit Anforderungen auf, die das neue Sys-

tem beherrschen muss. Am Ende des 
Auswahlprozesses hatte KUMAvision 
den Zuschlag bekommen. Nachdem die 
Geschäftsleitung diese Entscheidung 
getroffen hatte, drückte sie aufs Tempo: 
„Wir leben in einem schnellen Markt. 
Wir wussten, dass wir KUMAvision:pro-
ject haben wollen. Warum sollten wir 
das Ganze dann in die Länge ziehen?“, 
begründet Schmelz das atemberaubende 
Tempo bei der Einführung.

Test während der Schulung
Nach den ersten Workshops im Oktober 
2006 erstellte das Team von KUMAvision 
eine Differenzspezifikation: Was kann 
KUMAvision:project und was braucht 
RAM Engineering? Daraus entwickel-
ten sie gemeinsam mit ihren Partnern 
bei RAM einen sportlichen Einführungs-
plan. Während der Schulung der Mitar-
beiter wurden die individuellen Anpas-
sungen getestet. Dabei legten beide Sei-
ten großen Wert auf Genauigkeit: „Wir 
haben unsere operativen Führungskräfte 
in die Schulung geschickt, um mög-
lichst effizient und fehlerfrei zu arbeiten“, 
beschreibt Schmelz den Ansatz bei RAM. 
Dass trotz des hohen Tempos die Quali-
tät nicht leiden musste, lag laut Schmelz 

auch an der beiderseitigen Kompetenz: 
„Die Zusammenarbeit von unserem Team 
und dem von KUMAvision lag nahe am 
Ideal“, lobt er.

Doppelte Daten vermeiden
Bei der neuen ERP-Software legte RAM 
Engineering neben den Standardfunk-
tionen im Projektmanagement großen 
Wert auf die Zeit- und Fortschrittserfas-
sung. Bei den alten Anwendungen auf 
Office-Basis war es aufgrund der Insellö-
sungen oft zu Mehrfacherfassungen und 
damit zu doppelten Datensätzen gekom-
men. „Diese Doppelungen zu korrigie-
ren kostete unsere Projektleiter unnö-
tig Zeit – und Zeit ist die wertvollste Res-
source, die wir als Dienstleister haben“, 
erklärt Schmelz. Deshalb installierte 
das Team von KUMAvision ein Modul, 
mit dem Mitarbeiter ihre Arbeitszeiten 
und Projektfortschritte in den von ihnen 
bearbeiteten Aufgaben über das Internet 
dokumentieren können. „Das dient nicht 
der Kontrolle unserer Angestellten, son-
dern der Übersicht über den Projektfort-
schritt“, stellt Schmelz klar. Wenn jetzt 
ein Mitarbeiter an einem beliebigen Ort 
an einem Projekt arbeitet, sieht er sofort, 
welche Aufgaben für ihn vorgesehen sind 
und kann seine Arbeitszeit sowie den 
erreichten Arbeitsfortschritt dokumentie-
ren. So ist der Projektleiter jederzeit auf 
dem Laufenden, ob Zeit und Kosten im 
Plan liegen, und das von jedem Ort der 
Welt und zu jeder Zeit. „Natürlich profi-
tiert auch unsere innerbetriebliche Orga-
nisation davon“, so Schmelz. Die erfass-
ten Daten dienten sowohl der Validierung 
der Leistungen als auch den betriebswirt-
schaftlichen Abläufen.

Neue Module eingebunden
Eine weitere Funktion, die RAM Engi-
neering von KUMAvision:project for-
derte, war die Unterstützung der Pro-
jektmanager bei der so genannten Ear-
ned Value Analysis. Mit dieser Methode 
können Mitarbeiter den Fortschritt 
eines Projekts anhand von Kennzahlen 
bewerten und zuverlässige Progno-
sen über den weiteren Verlauf anstel-
len. Weil die dafür notwendigen Module 
noch nicht vorhanden waren, musste 
das Team von KUMAvision die Funktion 
erst entwickeln. Mit welcher Präzision 
dies geschah, beeindruckte Dr. Frank 
Schmelz: „Da hat die Projektleitung 
ganze Arbeit geleistet“, lobt er.

Weiter professionalisiert
Der Echtstart im Januar 2007 ging ohne 
Probleme vonstatten. Trotz des engen 

Zeitkorsetts war alles optimal vorbereitet. 
Acht Monate später ist Schmelz mit der 
neuen Software weiterhin sehr zufrieden: 
„Wir haben festgestellt, dass Microsoft 
Dynamics zwar sehr benutzerfreundlich, 
aber in seiner Standardversion nicht für 
Dienstleister optimiert ist. Die dafür not-
wendige Flexibilität erhält es erst durch 
die Branchenlösung von KUMAvision.“ In 
der Praxis bewähre sich KUMAvision:pro-
ject unter anderem durch seine Transpa-
renz. Denn auch für den Kunden seien 
alle Schritte stets übersichtlich und nach-
verfolgbar dokumentiert. Am meisten 
freut sich Dr. Frank Schmelz aber über die 
Auswirkungen auf das eigene Unterneh-
men: „Durch die Auseinandersetzung mit 
den Funktionen des Programms und dem 
Abgleich mit unserem Workflow haben 
wir einen neuen Level im Projektmanage-
ment erklommen. KUMAvision:project hat 
uns insofern ein Stück weiter professiona-
lisiert.“
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Eingesetzte Lösung:
KUMAvision:project

Basis:
Microsoft Dynamics NAV 4.0

Benutzer:
5 Concurrent User 
80 Webuser

Besonderheiten:
Einführung der Komplettlösung  
in nur 4 Monaten

v. links: 
Dr.-Ing. Frank Schmelz, Dirk Schmelz 

Das 1973 gegründete Ingenieurbüro ist 
ein echter Hansdampf in allen Gas-

sen: Neben seiner Spezialität, den Ingeni-
eurleistungen und Projektmanagement-
aufgaben im Anlagenbau, gehören auch 
Engineeringleistungen in den Bereichen 
Rohrleitungstechnik, Verfahrenstechnik, 
Apparate- und Maschinentechnik, Hoch- 
und Tiefbau, Stahlbau, Statik, Elektro-
technik sowie Mess-, Steuerungs- und 
Regelungstechnik zum Portfolio von 
RAM Engineering. Dafür sind Projektma-
nager, Konstrukteure, EDV-Spezialisten, 

Das Ingenieurbüro RAM Engineering + Anlagenbau GmbH will seinen inter

nationalen Kunden vor allem eines bieten: professionelles Projektmanagement.  

Mit KUMAvision:project hat das Unternehmen ein ERP-System gefunden, das 

diese Mission perfekt unterstützt. Zeit wurde dabei keine vergeudet: In der 

Rekordzeit von nur vier Monaten ging die Software in Echtbetrieb.

R e f e r e n z

Hansdampf in allen   
			   Gassen
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Im Jahr 1975 gegründet, erlebte  
medigroba zunächst vor allem mit 

dem Vertrieb von Praxis- und Laborbe-
darf einen schnellen wirtschaftlichen 
Aufstieg. Auch Ende der 1990er Jahre 
wollte die Geschäftsleitung des Balin-
ger Unternehmens nicht auf der Stelle 
treten: „Uns war klar, dass wir weiter 
wachsen wollen“, erinnert sich Gerold 
Allgayer, der gemeinsam mit Stefan 
Allgayer das Unternehmen führt. Mit 
der Zertifizierung nach DIN EN ISO 
9001 legte er in Sachen kontrollierter 
Qualität den Grundstein. Doch die EDV 
stand den Expansionsplänen im Weg. 
Ob Finanzbuchhaltung, Warenwirt-
schaft oder Rezeptabwicklung: alle 
Bereiche arbeiteten mit Insellösungen. 
Diese Konstellation machte nicht nur 

die Abwicklung von Aufträgen unnötig 
kompliziert und fehleranfällig. Auch 
die Einarbeitung neuer Mitarbeiter hät-
te zu lange gedauert. „Wir wollten weg 
von den Einzellösungen, damit unsere 
Prozesse effizienter werden und neue 
Mitarbeiter spätestens nach zwei Mona-
ten am Unternehmen angedockt sind“, 
so Allgayer.

Effizient und schnell
Der Geschäftsführer glich die Leis-
tungsfähigkeit verschiedener Systeme
mit seinen Anforderungen ab und
entschied sich für die Branchenlösung
KUMAvision:med, damals in der Ver-
sion 1.60. Der umfassende Ansatz, alle 
Prozesse in einem System zu integrie-
ren, überzeugte ihn. Nachdem die

Im Jahr 2001 stellte die medigroba GmbH die Weichen in Richtung 

Zukunft: Der medizintechnische Fachhändler erweiterte sein Unter-

nehmen um den Bereich Home Care und führte gleichzeitig 

KUMAvision:med als Warenwirtschaftssystem ein. Vor kurzem folgte 

das Update von der Version 2.60 auf 4.0. „Ohne diese Branchensoft-

ware könnten wir keine Gewinne erwirtschaften, die die Expansion 

des Unternehmens sichern“, bekennt Geschäftsführer Gerold Allgayer.

Stefan Allgayer (li.) und Gerold Allgayer, 
Geschäftsführer medigroba

Fünf Minuten bis zum	         	

	   Versand
Der Home Care-Dienstleister medigroba 
ist schneller dank KUMAvision:med

R e f e r e n z

Software installiert war, stellten sich
schnell klare Wettbewerbsvorteile ein.
„Wir sind wahnsinnig schnell“, nennt
Allgayer einen der Vorzüge. „Wenn es
darauf ankommt, können wir einen
Auftrag von der telefonischen Bestel-
lung bis zum Warenausgang in fünf
Minuten abwickeln.“ Anschließend
wird ein Logistikdienstleister automa-
tisch beauftragt. Auch die Übersicht,
die das System dem einzelnen Mitar-
beiter gewährt, überzeugt den
Geschäftsführer: „Wir brauchen keine
Ordner mehr – alle nötigen Informati-
onen haben wir auf Knopfdruck auf
dem Bildschirm.“ Besonders wertvoll
ist für Allgayer die Schnittstelle zur
rehaVital Gesundheitsservice GmbH.
Das Unternehmen verhandelt zentral
für seine Mitglieder mit Kostenträgern
und Lieferanten. Dank der Anbindung
erhält medigroba die erforderlichen
Datensätze ab 2008 automatisch.

Rahmenverträge
und Rezeptanforderung
Als Beispiel für eine effizientere Auf-
tragsabwicklung mit KUMAvision:med
nennt Allgayer die automatische Re-
zeptanforderung. „Im Bereich Home
Care werden die meisten Rezepte nach-
gereicht, “ erklärt der Geschäftsführer. 
Wenn das examinierte Pflegepersonal 
von medigroba beim Patienten einen 
Bedarf sehe, würden die notwendigen 
Maßnahmen getroffen, auch wenn da-
für noch kein Rezept vorliege.
KUMAvision:med generiert in diesen 

Fällen automatisch eine Rezeptanfor-
derung für den Arzt. Ohne diese Funk-
tion müsste das Pflegepersonal jedes 
Rezept manuell beim Patienten nach-
fordern. „Dies ist eine Funktion, an 
deren Entwicklung wir aktiv beteiligt 
waren“, berichtet Allgayer von der gu-
ten Zusammenarbeit mit KUMAvision. 
Seit die Version KUMAvision:med 4.0 
installiert ist, nutzt medigroba die 
erweiterten Vorteile der Rahmenauf-
träge. „Bei vielen unserer Patienten 
ist der Bedarf zu 80 Prozent jeden 
Monat gleich“, erklärt Allgayer. Mit 
den Lieferplänen müssten alle benötig-
ten Artikel des Patienten nur einmal 
hinterlegt werden. „Eine Woche vor 
Lieferung besucht unser examiniertes 
Pflegepersonal den Patienten, prüft den 
Bedarf und gibt nur noch Mengenab-
weichungen in den Lieferplan im Sys-
tem ein“, erklärt Allgayer. Die Logistik 
reagiert dann automatisch auf die
Vorgaben.

Kundenzufriedenheit steigt
Ein wichtiger Punkt ist für Allgayer
das umfassende Reporting. Viele Unter-
nehmen könnten nicht feststellen,
ob sie mit einem Kunden Gewinn oder
Verlust machen und würden einfach
nach Fallpauschale abrechnen. „Wir
wissen genau, welcher Deckungsbei-
trag mit einem Kunden gemacht wird 
– insbesondere bei der Abrechnung 
von Dienstleistungspauschalen, die den 
reinen Produktverkauf zunehmend ab-
lösen“, sagt Gerold Allgayer. Heute hat 

medigroba seine Mitarbeiterzahl seit 
dem Jahr 2000 auf rund 20 verdoppelt 
– bis Ende 2010 sollen 35 Mitarbeiter für 
den geschäftlichen Erfolg verantwort-
lich sein. Auch für die Erweiterung von 
KUMAvision:med hat Gerold Allgayer 
bereits konkrete Vorstellungen: „2008 
wollen wir ein Dokumentenmanage-
mentsystem und ein Patienten-Doku-
mentensystem installieren.“ Dies bringe 
weitere Sicherheit in die Prozesse bei 
medigroba. „Verbesserungen sind 
immer möglich“, so Allgayer. Den an-
haltenden Erfolg seines Unternehmens 
führt er auf drei Faktoren zurück: „Der 
Markt muss da sein, ich brauche moti-
vierte Mitarbeiter und die Mitarbeiter 
brauchen eine Software, in der sie ihre 
Arbeitsabläufe abbilden können. So 
können wir dem Kunden Arbeit ab-
nehmen und unsere Zusagen einhalten 
– das sorgt für Zufriedenheit.“

cts...KUMAlive:facts...KUMA
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Besonderheiten
Automatische Rezeptnachforderung 
und Rahmenverträge

Ob in der Medizintechnik oder im Vertrieb: medigroba arbeitet effizient und erfolgreich

„Wir wissen genau, welcher Deckungsbeitrag mit einem Kunden gemacht 
wird – insbesondere bei der Abrechnung von Dienstleistungspauschalen, 
die den reinen Produktverkauf zunehmend ablösen.“

Gerold Allgayer, Geschäftsführer medigroba
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Auf Hochglanz 
poliert

Weltweit entgraten, schleifen, 
glätten und polieren Unterneh-

men ihre Produkte mit den Schleif- 
und Poliersystemen von OTEC. Der 
baden-württembergische Betrieb hat 
Maschinen entwickelt, die mit inno-
vativen Techniken wie beispielsweise 
dem Tellerfliehkraftverfahren oder 
Schleppfinishverfahren in kurzer Zeit 
für glänzende Ergebnisse sorgen. Die 
Liste der Anwendungsmöglichkeiten 
ist lang. Ringe, Broschen, Füllerfe-
dern, chirurgische Instrumente oder 
Bohrer: Alle Werkstücke, die gedreht, 
gefräst, geschnitten oder gestanzt 

werden, brauchen eine filigrane Nach-
bearbeitung.

Einführung im Eiltempo
Passend zu den innovativen Maschi-
nen aus dem Hause OTEC, bleibt das 
Unternehmen auch bei der IT am Puls 
der Zeit. Die frühere ERP-Umgebung 
war veraltet und wurde nicht mehr 
gewartet. Deshalb war für Geschäfts-
führer Soran Jota klar, dass eine neue 
Lösung gefunden werden musste. Das 
umfassende Leistungspaket der Bran-
chenlösung KUMAvision:factory 
überzeugte die Geschäftsleitung. So 
erhielt KUMAvision den Auftrag, das 
neue System einzuführen. Im Eiltem-
po machten sich die ERP-Experten 
ans Werk: Innerhalb von sechs Wo-
chen brachten sie die ersten Funkti-
onen an den Start.

Weitere Ausbaustufen
Bei dieser extrem kurzen Zeit blieben 
kleinere Probleme beim ersten Echt-
betrieb nicht aus. Trotzdem zeigt sich 
Soran Jota zufrieden: „Ohne Kinder-
krankheiten kann ein solcher Projekt-
start nicht vonstatten gehen – aber 

P r o j e k t b e r i c h t

KUMAvision hat die Probleme sehr 
schnell behoben“, lobt er die Betreu-
ung in der kritischen Anfangszeit. 
Schnell funktionierten die in der ersten 
Phase installierten Bereiche reibungs-
los: Die Finanzbuchhaltung, Verkauf, 
Marketing und Ersatzteilservice profi-
tieren bereits von der neuen Software. 
Auch die Bedarfsauflösung im Einkauf 
wird über KUMAvision:factory gesteu-
ert. „Wir sind aber noch lange nicht 
fertig“, kündigt Jota weitere Ausbau-
stufen an. 

Export und Zoll
Allerdings wollte er seinen Mitarbei-
tern nach den ersten Modulen eine 
Veschnaufpause gönnen. Schließlich 
hat das Unternehmen seine Prozesse 
teilweise an die Funktionen der Soft-
ware angepasst. „Da mussten wir zu-
nächst eine Routine entwickeln“, be-
richtet er. Aber demnächst wird das 
Unternehmen vor allem beim Export 
nachrüsten: Automatisch erstellte 
Packzettel, die den Inhalt einer zum 
Export bestimmten Palette angeben, 
oder eine elektronische Zollbearbei-
tung werden bald den Verkauf an 
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Soran Jota, Geschäftsführer OTEC

Glänzende Oberflächen sind aus verschiedenen Gründen gefragt: Während bei Schmuck und Accessoires die Äs-

thetik im Vordergrund steht, ist für Präzisionswerkzeuge das veredelte Äußere technische Notwendigkeit. Egal 

aus welchem Grund: Die Maschinen der OTEC Präzisionsfinish GmbH sorgen in jedem Fall für blanke Materi-

alien. Damit in der eigenen Produktion alles glatt geht, hat das Unternehmen KUMAvision:factory eingeführt.

ausländische Kunden effizienter ge-
stalten.

Benutzerfreundliche Software
Die neuen Möglichkeiten, die ihm 
KUMAvision:factory bietet, schätzt 
Soran Jota sehr: „Die Statistiken zur 
betriebswirtschaftlichen Auswertung 
sind besonders gut“, kommentiert er. 
Auch die Benutzerfreundlichkeit der 
Software beeindruckt ihn, insbeson-
dere im Marketingbereich: „Ich kann 
bei jedem Kundenkontakt sofort seh-
en, welche Artikel mit welchem Wert 
und welchen Stückzahlen der Kunde 
gekauft hat.“ Auch die Selektierbar-
keit von Kundendaten für effiziente 
Mailings ist für ihn sehr wertvoll. So 
steuert OTEC mit KUMAvision:factory 
einer glänzenden Zukunft entgegen.

P r o j e k t b e r i c h t / N e w s

Als einer der führenden Partner von 
Microsoft im Bereich Business-

Lösungen vereint die KUMAvision eine 
starke Gemeinschaft von zahlreichen 
Anwendern. Deshalb organisiert das 
Unternehmen regelmäßig ein Kunden
forum, das diese breite Basis nutzt. So 
erhalten Unternehmen die Möglichkeit, 
sich über aktuelle Entwicklungen zu in-
formieren. Außerdem können sie mit an-
deren Anwendern über Erfahrungen aus 
der Praxis diskutieren.

Markus Schrade, Vorstand der 
KUMAvision, gab einen Ausblick auf die 
Zukunft von Microsoft Dynamics NAV. 
Dabei berichtete er aktuell von der dies-
jährigen Weltpartnerkonferenz des Soft-
warekonzerns. Die wichtigste Nachricht: 
Für Dynamics NAV plant Microsoft 

schon heute bis über das Jahr 2013 hin-
aus. Damit können sich Anwender dar-
auf verlassen, dass ihre ERP-Software 
zukunftssicher ist. Einen Einblick gab 
Schrade den Teilnehmern des Kunden-
forums auch in die neuen Funktionen 
der bereits angekündigten Version 5.1, 
die 2008 auf den Markt kommen wird. 
Die rollenbasierte Bedienung wird die 
Anwendung weiter vereinfachen (siehe 
auch Titelthema ab Seite 4). 

Branchen-Usergroups
In Fachvorträgen berichteten Referenten 
der KUMAvision von Möglichkeiten, mit 
Tools und Funktionen Arbeitsabläufe im 
Unternehmen noch effizienter zu gestal-
ten. Ob universelle Schnittstellen für ein-
fachen Datentransfer (siehe auch Artikel 
auf Seite 7) oder papierlose Logistik mit 

Barcodeunterstützung: die Teilnehmer des 
Kundenforums erhielten Einblicke in top
aktuelle Themen und Lösungskonzepte. 

Anwender der Branchenlösungen 
KUMAvision:med, KUMAvision:factory 
und KUMAvision:project trafen sich am 
Folgetag in Usergroups zum gegensei-
tigen Austausch. Von dieser Plattform 
profitieren die Unternehmen doppelt: 
Einerseits können sie direkt Erfahrungen 
mit anderen Anwendern austauschen. 
Außerdem haben sie die Möglichkeit, 
den Experten von KUMAvision Anre-
gungen für Funktionserweiterungen aus 
dem Praxisalltag zu geben, die die Ge-
schäftsabläufe weiter vereinfachen. So 
treiben Kunden und KUMAvision ge-
meinsam die weitere Entwicklung der 
Branchenlösungen voran.

Eine starke Gemeinschaft
Weit über 100 Kunden der KUMAvision versammelten sich im September in Filderstadt und Hamburg zu 

Kundenforen. Im Mittelpunkt standen neben den neuen Möglichkeiten von Microsoft Dynamics NAV 5.0 

einige Neuentwicklungen, die Prozesse weiter optimieren.

Kundenforum der KUMAvision gibt Gelegenheit zum Austausch

KUMAvision:factory sorgt für glatte Prozessabläufe bei OTEC
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überwacht Aufbewahrungsfristen, sorgt 
für die vorschriftsmäßige Löschung von 
Datensätzen, archiviert E-Mails nach 
den aktuellen gesetzlichen Vorgaben, 
schränkt den Datenzugriff ein und 
dokumentiert die Historie jedes Schrift-
stücks. Die KUMAvision hat für ihre 
Branchenlösungen Schnittstellen zu den 
anerkannten Dokumentenmanagement-
systemen der Henrichsen AG geschaf-
fen. Damit stehen moderne DMS- und 
Archivierungslösungen zur Verfügung, 
die elektronische Dokumente nicht nur 
handels- und steuerrechtlich ordnungs-
gemäß verarbeiten. Sie genügen in Ver-
bindung mit den Lösungen von 
KUMAvision auch branchenspezifischen 
Anforderungen. Beispielsweise unter-
stützt KUMAvision:med eine vollelekt-
ronische Rezeptabwicklung, die alle 
rechtlichen Vorgaben berücksichtigt. 
Vom Einscannen des Rezepts über die 
Leistungserbringung bis zur rechtlich 

Unwissenheit schützt vor Strafe nicht 
– dieser Grundsatz hat schon so 

manches Unternehmen hart getroffen. 
Trotz aller Bemühungen gelingt es Un-
ternehmen nicht immer, in Einklang mit 
den Gesetzen zu wirtschaften. Denn die 
Liste der zu beachtenden Vorschriften 
ist lang: Datenschutz, Personal- und Fi-
nanzwesen, Qualitätssicherung, Wettbe-
werbsrecht, EU-Standards und Handels-
recht sorgen für ein Regelungsdickicht 
mit zahlreichen Stolperfallen.

Prozesse kontrollieren
Auf diese Herausforderung müssen 
Geschäftsleitungen mit einem transpa-
renten System reagieren, das den Mitarbei-
tern klare Verhaltensregeln und Prozessab-
läufe vorgibt und mit engmaschigen Kon-
trollmechanismen schnelle Fehlerkorrek-
turen ermöglicht. Voraussetzung dafür ist 
eine leistungsfähige IT, die Prozesse stan-
dardisiert und automatisch überwacht. 
Denn ein großer Teil der rechtlich rele-
vanten Handlungen eines Unternehmens 
findet statt, wenn Mitarbeiter Schriftstücke 
anlegen, ablegen und aufbewahren. 
  
Mit KUMAvision auf der sicheren Seite
Dokumentenmanagement ist die Ant-
wort auf diese Herausforderungen: Es 

einwandfreien Ablage überwacht das 
DMS alle Vorgänge.

Effizienz steigern mit DMS
Aber nicht nur die Sicherheit, stets den 
rechtlichen Anforderungen genügen zu 
können, spricht für Compliance mit DMS 
und den Lösungen von KUMAvision. 
Auch das Belegwesen im Geschäftsalltag 
lässt sich per DMS vollelektronisch abwi-
ckeln. Sogar für die effiziente Verwaltung 
von Know-how eignet sich das System. 
Beispielsweise wird die Branchenlösung 
KUMAvision:factory mit dem integrierten 
DMS zu einer umfassenden Bibliothek für 
Konstruktionszeichnungen und andere 
Dokumentationen. Dies erleichtert nicht 
nur im Maschinen- und Anlagenbau den 
Arbeitsalltag. So können Unternehmen 
nicht nur unbeabsichtigte Kollisionen mit 
dem Gesetz vermeiden. Gleichzeitig stei-
gern sie auch ihre Effizienz erheblich und 
sparen damit Kosten.

K U M A i n t e r n
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im Überblick

KUMAvision-Webcasts
Mit Webcasts bietet KUMAvision eine Alter­
native zu Präsenzseminaren: Die Teilnehmer 
sind per Internet und Telefon mit dem Referen­
ten verbunden. Die Anmeldung ist online unter 
www.kumavision.de/aktuelles  möglich. 

Webcast Engineering/Konstruktion 
12.11.2007, 16.30-17.30 Uhr

Erfahren Sie, wie KUMAvision:project hilft,  
alle projektrelevanten Dinge im Auge zu be­
halten, Schwachstellen der Terminplanung 
und des Ressourceneinsatzes rechtzeitig zu 
erkennen sowie die Kostenentwicklung zu 
kontrollieren.

Themen sind unter anderem 
•  Ressourcen- und Kapazitätsplanung
•  Projektkalkulation
•  Projektbewertung  

Automatische  
Rechtssicherheit
Compliance mit Dokumenten- 
management vermeidet teure Fehler
Wer am Wirtschaftsleben teilnimmt, muss zahlreiche Gesetze beach-

ten. Nur mit einem strukturierten System bewegen sich Unternehmen 

im rechtssicheren Raum. Der Begriff „Compliance“ steht für diese 

Managementaufgabe. Ein Dokumentenmanagementsystem (DMS), 

wie es für die Branchenlösungen von KUMAvision erhältlich ist, liefert 

dafür eine solide Basis. Ob in der Medizinbranche mit KUMAvision:

med oder in der Produktion mit KUMAvision:factory: Die Einbindung 

eines DMS bringt Sicherheit und Effizienz.

Sechs Vorteile von Compliance mit DMS

1.	 KPMG-Zertifikat bringt Sicherheit im Handels- und Steuerrecht

2.	 Vereinfachter Zugriff der Finanzbehörden für digitale Betriebs-
prüfung

3.	 Datenträgerüberlassung mit prüfungsrelevanten Dokumenten

4.	 System unterstützt die Einhaltung von Datenschutzbestim-
mungen

5.	 Bestimmungen zu Regularien wie Basel II oder SOX werden 
eingehalten

6.	 Vollelektronisches Belegwesen möglich

K U M A i n t e r n

Webcast Factory  
12.11.2007, 15.00-16.00 Uhr

Erfahren Sie, wie die Branchenlösung 
KUMAvision:factory Prozesse in Fertigungs­
betrieben transparenter und effizienter macht. 

Themen sind unter anderem:
•	 Werkzeugverwaltung
•	 Fremdfertigung
•	 Variantenkonfigurator für Vertrieb  
	 und Fertigung

Webcast Anlagenbau  
19.11.2007, 16.30-17.30 Uhr

Erfahren Sie alles rund um die Branchen­
lösung KUMAvision:project mit der Erweite­
rung für den Anlagenbau. 

Themen sind unter anderem:
•	 Strukturierung von Stücklisten und  
	 Arbeitsplänen
•	 Schnelle Kalkulation  von Baugruppen 
	 und Individualanlagen
•	 Integration in die Fertigung
 
Webcast Automotive  
19.11.2007, 16.30-17.30 Uhr

Erfahren Sie alles rund um die Branchen­
lösung KUMAvision:automotive.

Themen sind unter anderem: 
•  Rahmenabrufe
•  Bedarfsplanung und Disposition
•  Prototypenfertigung


